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In den Kapitel"n 5 bis 7 haben wir besondere Leitgedanken, die

l*ll-*e:*Hs:]jshsrt 4*--tless"s-e*S-9f!"e-s jsJ,::F:.1."4**"a-*lsb"-s*, %_
'ä wir

sind z\r lhrn hin versarnrnelt. In Kapitel 6 sehen wir uns in der

Welt. Dort sol1en wir die Wesenszüge des Herrn offenbaren,

besonders inrnitten der Heiligen" Und in Kapitel 7 finden wir

die Farnili-e, besande rs die Ehe, wie sich Frau und Mann unter-

einanCer gottgernäß zv verhalten haben.

Hier in Kapitel 5 sehen wir den Gedanken: der Herr Jesus in

de r Mitte der Ye r sarnrnlung. .9g1tg{ I{.*liS"3SiI__*g$_""9-g*gSg _Sg.

tas*ws:"d--qn.;.s,qqlpß4p-c3.!**:*g-ss:h!*%9_Lg_9*;

Wenn der Apostei schreibt: o,Wisset ihr nicht?tt so liegt darin

ein gewiss er Vorwurf . Die Korinther sollten es gewußt haben.

Auch uns gilt d.er Yorwurf: ,,FIabt ihr nicht gelesen? Wisset

ihr nicht?It Aber dern W.issen rnuß das F{andeln fo}gen; deshalb

der Schluß: feget aus ! tut den Bösen von euch selbst hinaus !

Der Apostel rnr-rßte derr Korinthern schreiben: ,,Euer Rührnen

ist nicht gut" " Zehnrrral haben wir in den beiden Korinther-

lrriefen die Frage: ,,Wiss et ihr nicht? tt , z,rtrn. ersten rnal in

Kapitel 3, I 6: ,, Wi s s et ihr ni cht, daß j.hr Gotte s T ernpel

seid und der Geist Gottes in euch wohnt?tr Die Korinther hatten

den Charakte:: dieses Ternpels verleugnet, inciern sie Böses

in ihrer fufitte duldeten. I-Ind wie sieht es bei uns aus ? Selbst

angesichte bedrückender Dinge in unserer Mitte stehen wir

in Gefahr uns z\7 r:ührnen" Dabei ist doch alles, was. wir be-

sitzen, uns nur aus Gnaden geworden, gegeben. Mögen wir
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das Wort auch für uns gelten Iassen,: ,,Euer Rührnen ist nicht

gut. t'

'Wir lernen aus dieseni. Kapitel, daß bekannt gewordenes Böses

die garrze Yersarnrrr'lung verunreinigt. W'ie ernst redet der

erste Vers: ,,Uberhaupt hört man, daß Hurerei u nt e r

eu c h sei.It In Yers zwei sagt der Apostel ,,daß der, wel-

cher diese Tat begangen hat, a u s e u r e r Mi tt e hinweg-.

getan würde. f t In Vers sieben: ,,auf daß i h r eine neue

Masse sein*rnöget. tr Und schliefilich in Yers l3: ,,fut den

Bösen von eu ch s e 1b s t hinaus. tr Böses ist offenbare

$ünde. 'Wenn sie bekannt geworden ist, sieht Gott das Böse

mit der ganzen Yersamrnlung verbunden. Keine YersarTrrrl-

lung kann sich davor schütz€or daß Böses hineinkornrnt,

Wenn eine Versarnrrllung gut steht und geistliche Kraft hat,

wird sich das Böse nicht lange halten können. Hier war das

Böse offenbar geworden, und es rnußte hinausgetan werden.

Die Korinttrer waren tiber die Verhaltensweise in solchen

Fällen nicht belehrt worden. Sie ernpfanden es nicht als

etwas, $ras den Herrn in ihrer Mitte beleidigen würde.

Aber auch wenn sie noch keine Belehrung gehabt hatten,

so hätten sie sich doch beugen rnüssen, Leid tragen rnüs-

sen. tr'ür ungere Tage ist es ein großer Trost: auch, wenn

keine Anordnungen bestehen, wie in bestirnrnten Fällen zu

handeln ist, so sollte Beugung bei uns gefunden werden,

zetbrochen vor dern Herrrl. I)ann wird der Herr handeln

können,

'Wir begegnen hier vers chiedenen lrrtürnern.

das rnit der Begründung: ,,Ein jeder prüfe sich selbst. rr
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Neino dae Bild vorn Sauerteig lehrt, daß das Böse forts chrei -

tet; der Charakter cer Masse geht dann verloren.
Z. Iler lrrturri: hier sei gerneint, jedes Glied der Yersarrrrn-
lung sei direkt von dern Bösen infi ziert. Das hat der AposteL

nicht gerneint.

3 ' Der Irrturn: hier wird ein PrazeS vorgeführt: wir rnüssen
warten, bis das Böse die ganue Versansrnlung durchdrungen

hat "

IrTein, ein wehig Sauerteig durchdringt die galr-z e Mas se, d.es-

halb: f eget aus !

1ffir ernpfinCen lrlot, üb'er diese Dinge zv sprechen. Sie be-

wirken Scharn bei un$. Wir sollten Ciese Dinge nj"cht in ei-
nern richterlichen Geist betrachten. Wie schnell kann sich
d"as Rührnen auch äußern in der Yorstellung: das Böse geht
rnich nichts an* In Mf I8, 15" l6 wird etwas anderes behan-

delt. Dort geht es urn eine $ache, die ei.n Bruder gegen einen

B ruder hat. Sl::-ll*l:_*Ilg:*lb-9": q" g_ghj e$ **qn "F_rig"*"*_.d1.9- gie

ffi b: Fi5lt.-,'*g- eis :e":_y:-l-:isi g,l. Ile*ge *r4_ y::
]s:4ereep.b" i* sittlxhs-:*"H1*srsl't -F*s}r -1"-s--*"b-se*w-er$.s.,*r"

Es ist allerdings schwerer, lehrrnäßig Böses zv erkennen

und zü behandeln. Wenn jernand nur anders denkt, so können

wir ihn noch nicht aLs Irrlehrer be zeichnen. Sagt aber j e -

nr.and etwas absolut Falsches, so rnüssen wir es als Böses

bezeichnen. Wenn die gesunde Lehre nicht rnehr gilt, geht es

urrl die Ehre des Herrn"

lYie karn es bei Cen Korinthern zu solch einer Haltung, daß

der Äpostel sagen rnußte: ,, Wis set ihr nicht? rt Das heißt doch:

eigentlich rnüßtet ihr es urissen. l4rarunr waren die Korinther
gleichgültig in dies er Sache ? Das war d.och Gleichgtiitigkeit
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gegenüber dern Herrn! Das rnuß für den Herrn doch sehr be-
trübend sein- Die Heiligkeit ist jedoch nicht von der Gnade
zu trennen, Durch Gnade sind wir errettet. Aber wir rnußten
geheiligt werden, passend gerrlacht werden für die Gugenwart
Gottes. Das, wofür der Herr gelitten und Sein Leben gelassen
hat, las sen wir in der Versarrllrllung zu und sind gleichgül-
tig? Die Korinther waren mit sich selbst beschäftigt, fanden
Grund zuni Rührnelr,. Bruder Darby sagte einrnal: sie waren
rrrit ihren $aben beschäftigt wie Kinder rnit ihrerrl Spi elzeug.
Dadurch karn Gleichgtiltigkeit auf gegen das, was die Ehre
des Herrn betraf. Der Apostel schreibt in z. Kor I I , zz

,,Ich eifere urn euch rnit Gottes Eifer; d.enn ich habe euch
e i n e rn' Manne verlobt, unn euch als eine keusche Jungfrau
dern Christus darzustellen. It Die ganze Versarnrnlung war
g19i:hsüliiq q*qtt:P:t 1:: Fllg ggt Ful"l: n" gibt auch
einen gesetzlichen Eifer, wie bei Jehu (z, Kon I 0, I 6). Das

"-IIF i,., - 
-^zj+_-#4::j:;;j: . :: ..r.,", $:t&:"4;.: r,.s:- . -:.;.-:.

gilt auch irn persönlichen Leben, Ein wenig Böseslwenn es

auch nur ein einziger Punkt ist, den ich dulde, verdirbt den
ganzen Menschen, die ganze Masse, die gar.l.,e Versane1nlung.
Möchte der Herr dieses auf unser aller Her z,en,legen !

In 4. Mose 15lag ein Fall vor, vor3. dern die Altesten nicht
wußten, was sie rnachen sollten, Aber sie waren nicht gleich-
gültig.

*ach *i*e* Wqrt .Gotte q 
"qqt-tg, .,,,4q q *}.T*gt p{rg*_\_oJr*!_p_J::g

ryei qel qis gt*iIIeI q !p!? g*Aq*pls*". :_g_

In Vers 7 sagt der APostel: rfgleichwie ihr ungesäuert seid. u



Ilas hat rnit ulaserel9"Lgily:g__t" Christus z,\t tun. Sie bleibt
::=.:,:ffi==i:i::;;=;ig:**f;#:ä=ä;:*il;#rr'F\:ii*+i:i#SdtitF:' 

:r:är-Eiisä!+

unb e r ühr t "' Di e kl ei*gj3__$499.ä_9''s3g3:t1gl.g s t"9h!_ =49"**_:g

$*"*:-:"?"9:gg-h"".*,3.*-g:**$,-*-y-x:{.9€J-.Yerd.9},: I, Joh 3'-l-i ,,Q*d
jede* _9g," dies-e. F{offnung =.zu ihoq hat, reinigt sich selbst,

gtqigFrytg:'j: r ei}._.}.,s-l " " Qru _i s_!: {e r Maß stqb;,, q151s.$1e=,."3:

:j*jg;!]j: W"er das versteht, der wird erkennen, daß der

kl.einste Teil von $auerteig ausgefegt werden rnuß.

Irn zweiten Teil von Yers 7 unseres Kapitels sehen wir zv-

nächst die Grundlage d.es Christentums: auch unser Pas sah

ist geschlachtet, das ist der gekreuzigte Herr. Daraus geht

hervor: wir sind der Stellung nach ungesäuert. Und daraus

wieCerurn folgt: feget den Sauerteig äus, Erst droben irn

Hirnrnel werden Stellung und Zustand d.er Versarrlrrrlung

vollk*nrm.en überei.n stirnrnerr. Aber diese Kenntnis darf

nicht der: MaSstab in unseren Her zen nied.rig setzet3., 'Wir

sollen einerseits Eifer haben für die Sache de s F{errn, an-

dererseits aber auch Langrnut üben. Das hat der APostel

getan. Er lrat sie belehrt, und dann hat er gewartet'

Aile praktischen Errnahnrrngen gründen sich auf das An-

schauen des Opfers Christi. An dem Kreuz ist deutlich ge-

zeLgt, was irn Menschen ist. LaS!*qgg **iSglaJ.q:I"t"g"tr_!*pfrd

L,lgbp--Fq_pnen ! Qgf-.*qm!e*!h3-reh!_sgs\lg*d.ep"--Hau_s=e'-s*-Gp_ttss

i**J{.9:L:g_5SfJ., Wir sollen sie verwirklichen in un-

$erern Leibe, jeder persönlich, und dann in der Versarnfir-

lung " Christus, unser Pas sah, ist geschlachtet. Das ist der

Ausgangspunkt.

V*rr 10, Kapitel an sehen wir die Versarnrnlung als den Leib

Christi. Das h{a}rl des Herrn ist die Erinnerung an das Opfer

Chri sti.. Kapitel I CI zeigt uns das Bild der Gerneinschaft,
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Kapitel" lt den Charakter des Gedächtnisses.

r*ns geschlaclrtet is!r--En-qer, P-assah geword.en isf. FDas Fest:
- ' * .'r*= :"et!r*t.-r*-:"{rry.F--***** 

-.***t* 

i*

get ungesäuerten Brote d.auerte sieben Tage, das heißt für

Bns: das garrl.e Leberr,hindurch.
Eb

In Vers 6 wird zuni ersten Mai der Ausdruck ,,sauerteigtf
erwähnt. In dern Herrn Jesus gab es keinen Sauerteig. Hier

geht es nicht urrt das Reich, sondern urn die Versarnrrrlung.

Der Herr warnte vCIr dem Sauerteig der Pharisäer, welcher

Heuchelei war" Als nächstes warnt Er vor dern Sauerteig

der Sadducäer, das heißt vor einenn verstandesrnäßigen Her-

angehen an die Schrift. Und schl"ießiich warnt der Herr vor

dern Sauerteig des Herod es, er be stand in der Weltf örrnig -

keit; wo doch der Herr sagt:,,Mein Reich ist nicht von dieser

WeIt. rf Joh 18, 36. Von einern Sauerteig dürfen auch irn

Hinblick auf Galater 5 Yers 4 red.en: es ist der Sauerteig der

Gesetzlichkeit. In unserem Kapitel, I . Kor 5, haben wir den

Sauerteig der Schlechtigkeit und der Bosheit. bn zweiten

Vers wurde auf die Wichtigkeit des Leidtragens hingewiesen.

In den Augen Gottes ist es unrnöglich, daß wir angesichts

von Bosheit und Schlechtigkeit in unserer Mitte gleichgültig

und ohne Leidtragen bleiben. Laßt uns auch darüber Leid

trag €il, daß wi r oft ke ine Antwo rt wi s s en. E_q__keqg_ dlq Ge -

Sgl 6 yers l f gdet 3gy*n, {gS-jgrrland von *i*g.:r' r*}].!ffll
q! u r ei 1! *9I qsn F1:9. 8e :j* l* ..-r i"t "gt-s-,e-r prn -na.F-llti--*l -c-b!

*"f {"11. * der Sünde. Es gibt durchaus

Situarrorrut sen. Faulus hat

unter vielen Tränen geschrieben, nicht rni.t Entrüstung. Das

hrbestehen, daß wir l. Korinther 5 zu sehr vereinfachen.
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ist ei.n YorbiLd für uns. Paulus hatte in Ephesus ,,drei Jahre

lang Nacht und Tag nicht aufgehört, ei.nen jeden rrrit Tränen

z,\x el'rnahnentt Apg 2fi, 3l .

Bei al"i. diesen tJbungen rnuß Klarheit bestehen irn Hinblick

auf das Wort, Sauerteig i st ein Mikropil z. Es gibt irn

rl:eil.s chlichen Körper ver schiedene Krankheiten, die d.urch

Pil"ze hervorgerufen werden, Sie greifen aber nur solche

Menscherr. äil, rJ.eren Widerstandskraft verrnindert ist, uurrL

Eei"spiel du"rch Alkohol oder Drogen. Wie konnte es in Ko-

rinth zv Cieserr"]. Zustand kam:nen? Sie waren fleischli.ch und

wandelten naeh lylenechenweise {K*p 3, Z. 3}. l{ggStjäL**t
yg:lgg-H-:rr.*--*gs:g-L'-gg:r *x.9-p=*-F"ä-+-e-q, " l.n- -s"* F € r er ]vfi tt 9 -s e :
@{!-,!*A1tenTestarrrentfindenwirdenGedanken
des pt'iester]"ichen tlnterscheidungsverrnögen.s " Auch irn

I{euen Testarxrent werden wir errnahnt, Erwachsene uu sein,

wel-c,he verrnöge der Cewohnheit getibte Sinne haben zur Un-

tersehreidung des Guten sowohl als auch des Bösen {HeUr 5,

14)" F{ier int Korintherbr:ief wj.rd von. ,,M--9--?g"f1.g:S
ge sprochen, irn Jakobusbrief von,, g$g5g!lS::fgdl_F9_g"e_t*

irn Fuch der $prüche von ,,ein wenigil Faulheit, irn Predi.ger

vo!:,, ein weni g " Tor he it. h_t_g:*l*_9r_jg5_J.:_fu*:g-_. .8p:. "?*r_

73 " 34; Fred I ü, 1) In alLen diesqn E-älle*L **,5F_&._l=_ägi.L*

Yg$g.9.l",t:=g::.f:,-*3.-?.yit5"1g ! All en Abwei chungen de r Ko -

rinther stellt Faulus den gekreuzigten }ilerrn gegenüber,

es s.ich *-pt.9{i..q"i}},3,{ ä9,"g& Die

d-1du r ch 1,1 ",r_*,1:=:1y,"?_i:-:l' -9a ß-

In Z. Kor 7 lesen wir von den

der F{err bei uns sehen rnöchte.
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Wenn in einer Yersarrlrrrlung Kraftlosigkeit ernpfunden wird,

so sollte uns das Übungen bereiten, und wir sollten fragen:

woran liegt das ? Ist der Grund vielleicht darin zv suchen,

daß Böses vorhanden, aber noch nicht offenbar geworden ist?

Wir dürfen zu dern Herrn rufen und Ihrn solche Sorgen unter-
breiten. Der Heilige Geist wird das Böse offenbar rnachen.

Auf Verrnutungen hin kann die Versarrlrnlung nicht handeln.

Ach, bleib rnit Deiner Gnade bei uns, Flerr Jesu Christ,
daß Jns hinfort nicht schade des bösen Feindes List.
Ach, bleib rnit Deinern 'Worte bei uns, Erlöser wert,
daß uns in dieserrl Horte sei Trost und Heil beschert.

Ach, bleib rnit Deiner Klarheit bei uns, Du wertes Licht,
umgürt' uns rnit der Wahrheit, darnit wir irren nicht.

In unserefir Kapitel sehen wir, daß Böses in der Versarrrrrr-

lung vorhanden und auch bekannt war, daß das Böse aber

nichtgerichtetwurde'Dietatsäch1icheVerunreiffi
Gott

sieht das Böse bereits vorher. Das ist die Seite Gottes, die

andere Seite i st die des Mens chen; er ist verantwortli ch, wenn

das Böse bekannt wird. Der Psalrnist betet: ,, Von verborgenen

Sünden reinige rrrich!tt (P" 19, I2) In 3. Mose 5, I -6 finden wir
die beiden genannten $eiten: ,,ist es ihrn auch verborg€n, so ist
er unrein und schuldigtt; das ist die Seite Gottes. I)ann folgt:

,,erkennt er €$, so ist er schuldigtt; das ist die Seite des

Menschen. Der Apostel sagt: ,,Ich bin rnir selbst nichts be-

wußtr' aber dadurch bin ich nicht gerechtfertigt. rr {1. Kor 4,4}

Wenn ich etwas bei rnir nicht sehe und nicht erkenfi€, so wird.

der Herr es rnir zv Seiner Zeit bekannt rnachen. trMenn in einer

s"qtlt"gk*.,Ys.Ls J_gt=Ltg$_e_*.1€!:___y-gr3_9":ggg=%
Böses, so ist *er -Sustan* {er Igrs?l3,*_Ur_g_ei*ge_eng!. Wiq

€fsarnrnlung tritt dann ein, wenn das Böse bekannt ist.
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$önnen. aper noch nicfit sag€nf daß die.Y_9"9,?m5nf'1r.ng verulilei-

*:gl_i*f_li. Dann J:-*'*_i3 t q:19* vgl=mrnluns **I=e_l1r. _5S:*i .*F.gf

S,Ln-.e,,ligf q+rrurrl*qg das Böse, träg! aber nicht Lei_d,gttd,,1**,$1*

3,1!!L.**=?'11._19.r-g-l-.ry11.i9t,,,,sis..,.9-lg.-b,. 
wenn 4ap daI Bqse -\-.e313t,

und maq.ist be.ryüht, ep zu belrandel*_.: yie.lange daq.aqch

4gp*rg_Jqag : -99 k?rtl -ffra-p nicht s*+g.g_gi die Ver _qa_{nrn}ung -ist
v_erunreini.g*t. 'Wenn jernand eine Sünde bekennt, so ist das

noch keine Wiede rhe r stellung . qj:g-*YiS{" ltte=5 _s"lelJung g_g -

yhie|_Ll=h1 :" ?yei Tagen, :iu i*!:i:.trneh1 :ig P:o"_g_f:_**{""
eine gewis se Zeit erfordert"

Der Fierr wohnt in d.er Mitte d.er Seinen. Die Heiligkeit des

Hauses Gattes ssllte uns tief beeindrucken. 'V/enn wir zum

Kreuz biicken, so finden wir den Mafistah für die Beurteilung

einer Sünde. W'i.r rrrüssen rlie Ernpfindungen des FIerrn haben

betreffs der Sünd.e, und wir müssen ein Empfinden d.er Gnade

Gottes haben bei d.er Wiederherstellung. Cfirnals sprechen wir
übe r uns ere Schwachheit. Aber für Schwachheit verwendet

sich der F{err (HeUr 4, 14- 16); jedoch für Sünde rnußte Er

sterben" lYenn verborgene Sünde vorhanden ist, so sieht Gott

das sehr wohl, und, der F{eilige Geist ist gedärnpft" Ist die

Sünde offenbar gewcrden, so sind wir gehalten zu.handeln.

Dann beginnt unsere Yerantwortung. 9i_g_Sgf.Ft.hSl walen in

ein_e_pg.g gi stli chen Zu* t3'3** j n d.ern siagi cht-i-p..Cg.I Iragg -w-al-e-n

Msa-di9F-1l1B-'*-ilpie1'inunSereIT1'Kapite11ernepwir
kennen, wie ei.ne Reini-g.u,ng und 'W'ied.e1herst.9llung zu. g1-{_o]g_e*n

bet, Der die Sünd.e b*gangen hat, muß klar erkennen, daß

Christus auch für diese Sünde leiden und sterben rnußte. -{-gI_-

"diqgg Erh*_nntnis ist eine angernes sene Zeit nqlwendig, Be-

kenntnis und Reue allein bedeuten noch keine W'iederherstellung.
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Was nun von einer örtlichen Versarnrnlung bes chlos s en ist

,was auf Erden gebunden isttr, das ist verbindlich für alle

Versamrnlungen auf der ganzen Erde. 'Wenn ein Glied leidet,
leid.en alle Glieder rnit, nicht nur die in der örtlichen Ver -

safiIrnlung.

In den Versen 6 und 7 wird ein wenig Sauerteig der ganzen

Mas se gegenübergestellt, sodann der alte Sauerteig der r:euen

fufasse. Mit dern alten Sauerteig sind rvohl die Gewohnheiten

gerneint, d,ie die Korinther und auch wir vor der Bekehrung
hatten' Wenn der Apostel schreibt: ,,Darurn lafit u"ns Festfeier
haltentt, so ist das keinesfalls eine Anspielung auf den Tisch
dee Herrn; vielrnehr ist Cas garrz.e Leben Ces Gläubigen ge-

rrreint von seiner Bekehrung ä$, und zwar ohne Sauerteig,
ohne Sünde. Das Mahl des Herrn wird" nicht Festfeier gena.nnt,

auch nicht tr'eier, obwohl es eine feierliche Handln;ng ist.

Das Opfer für die Sr.inde in 3. Mose 16 stellt die Yersöhnung

d.er Feindschaft gegenüber, In 3. Mose 5 steht bei dern Schuld-

opfer d3e Schuld dern Opfer gegenüber, In 1. Kor 5 handelt es

sich nicht uncr Yersöhnung. Die Yersöhnung ist durch das Werk
des Herrn geschehen. Hier handelt es sich urrr den Wandel. Wenn

gfq B-ruder sündigt, dann ist er befleckt durch die Sünde. Er
Dis Sq!'qld 4e ,

,*"gegt:sffi
-Lehqnd*efg" Ye-TSe$.

\el"! -vql4:nir.Lq"4 eql*:s.r:i:g Jfi.ps,äg, l3). M
4q r Yer q+qlplp{'s .e plgbi q}'t .*e4ql.s}i:

Seqrtibqi: e*p{igfq! y+$ *q!t" b:ggl:, Dieser Mann in t. Kor 5

rnußte hinausgetan werden.
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FIier ist Cer Gedanke der Schrift nicht: tut,,da.srrBöse hinaus,

sondern: tut ,,denil Bösen hinaus. Es handelt sich urn eine

Ferson. Das Böse rnüssen wir im Selbstgericht persönlich

hinaustun, und u war täglich.

Vers 7 sagt, daß der Sauerteig hinausgetan wetden rnuß" Sauer-

teig ist die Wirkung der $ünde, die sich ausbreitet. Dieser

Vers bezieht sich auf die ganze Yersarnrnlung, auf jeden ein-

zeLnerl. Die Fra:cis unseres Lebens so11 unserer Stellung

entsprecheri. Christus, Ltrlser Pas sah. Das ist ein unendlicher

Cedanke, Caß der Herr Jesus dieses Passahlarnrn tvvurde. In

Ägypten, in der Wüste und irn Lande wr.rrde das Passah ge-

feiert. Gott sah darin das Opfer Seines Sohnes. Dann karn der

Sohn auf diese Erde und wurde das wahre Passahlarnrn. Die

Verse 7 und I hab,en. nur rnittelbar rnit dern genannten Fall zu

tun; sie gelten irnrner,

Heute steht rrran in Gefahr, das Böse in einern Bruder zv ver-

"gFJg.*sJ:'-,*}=1 =:":..1'1,*$|Jjä**.9;;g*.** Q**rs*-ti9-eJggrisH-x*-e*e*ss

ffpltAg_q** .gglSq$_:{p.:r. Wenn wir gereinigt sind, wenn wir

festhaltenn dafi d.er Herr Jesus für uns, für rnich gestorben

ist unC alle Sünden hinweggetan hat, dann dürfen wir Fest-

feier halten, und zwar ein ganzes Leben lang.

,, Laßt uns Fe stfeier halten, rr Es i st ein Unte rs chied zwis chen

dern Fassahfest in Ägypten und den: Fas sahfest in der 'Wüste.

Il:t 4" Buch Mose wird uns in Verbindung rrrit dern Passah in

Kapitel Z8 weiteres rnitgeteilt. Dort spricht Jehova vCIn

,offieinernttOpfer, von,,ffieinerrrr Brot. I)as llassah wird hier

aus der Sicht Gotte s vCIrge stellt" Vom t 6. Ver s an wird das

F*ie rn nicht nur rnit ung e s äue rtern B rot in Ye rbindung
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gebracht, sondern auch rnit dern Brandopfer. An jedern der

siebe:r Tage war eine Festfeier. Hier in I, Korinther 5 werden

wir geistlicherweise in die Wüste geführt, nicht nach Agypten.

Dieses Fest mahnt z:ur Freude an Christus. Iler Brief an die

Hebräer ein ,,Wüstenbriefrr - mahnt uns irn L7.. Kapitel, von

allern anderen uns lvegzuwenden und nur auf Christus zu blik-
ken. Das Herz soll gestärkt werden. Laßt uns 4ie. de"s Be:.

wq8 t s e i $ .y -"Jli e { es' " "*q F " sq t k,q J{er-F*,c--li-*-eg -*gf -gslg**g
ei:r:_**Iy,g:j glh:_**Jj9js_F:*ts.*"f""lk In l. Korinther I wird

das Kreuz Christi vCIrgestellt durch das Wort vorrr Krevz. In
l. Johannes ?"rL.Z lesenwir:

, , 
Meine Kinde r, i ch s chr eibe euch di e s e s, auf daß ihr

nicht sündiget; und wenn jernand gesündigt hat wir
haben einen Sachwalter bei dern Vater, Jesurn
Christurn, den Gerechten. Und e r ist die Sühnung
ftir unsere Sünden, nicht allein aber für die unseren,
sondern auch für die ganze W'elt. rr

So wird. uns das Werk Christi vorgestellt. Schon irn Ges etz fin-
den wir Hinweise, wie das Werk Christi für jede Situation

ausreicht, un: '\r/iederherstei.lung zu bewirken. In 4. Mose 5

wird das Ges etz der Eifersucht vorgestellt, Dort rnußte ein

Speisopfer aus Gerstenmehl gebracht werden ohne ö1 und

ohne Weihrauch: von der Zuneigung zu Christus entfernt.

Dieses Speisopfer wurde gebracht bei der Behandlung des

vorliegenden Falles. Und in 4, Mose l9 sehen wir die Vor-

sehung Gottes für die Verunreinigung eines Menschen in der

Wüste durch Berührung rnit einern Toten oder rnit Totenge*

beinen. Welch einen Urnfang hat das Werk Christi ! AIle

diese Übungen und Handlungen erfordern Zeit. lVif ry+gllgp
oft Fehler, weil wir zu hastig sind. Aus den Psaknen 3Z
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.qp{Jl " 
g:"hs-t-lsr yiT,."fe{-P+"-i9 gine .gervis.-1t.=A-9:!.""b-9*9*tlg-.t-9:.-.

Uiggg_1-b_g_f:Iellgng. Auch wir brauchen Zelt, wenn wir die

schwierigen Fälle unserer Tage zu behandeln haben. Aus dern

Gesetz über die junge rote Kuh in 4. Mose I9 erkennen wir,
daß nicht rrur der Verunreinigte unrein war, sondern auch der

reine Mann, der die Asche trug; er war unrein bis an den

Abend. Daran sollen wir denken, wenn wir uns rnit Böserrl

beschäftigen rntissen. fn Z. Kor 6, L7 werden wir aufgefordert:

,,Ruhret Unreines nicht an. rt Und in 2. Kor 7 Vers 1 lesen wir:

,,S* laßt uns ulss s elbst reinigen von j eder B efleckung des

Fleisches und.des Geistes, indern wir d.ie Heiligkeit vollen-

dän in der Furcht Gottes. rt Bas betrifft sowohl rnoralisch

Bös€s, als auch Lehrrnä.ßiges, unsere Gedanken, auch die

Pl:.ilosophie" Die eine Befleckung ist so ernst wie d,ie andere.

Rtihret Unreines nicht ärl, auch nicht Literatur böser Lehrell.

Nicht, was wir fUr gut halten, ist gut, sondern was Gott, was

Sein Wort für gut hält.

Ilie Ges chwi ster in Korinth hatten nicht da s richtige Ernpfin-

den über das Böse. Obwohl offenbar Böses in ihrer Mitte war,

rührnten sie sich sogar. Nun bringt der Apostel das Bild einer

Mas se" Sie ist das Bild der Yersannrrrlung. Die Yersarnffrlung

ist rein und heiiig ihrer Stellung nach. Diese Reinheit rnuß
taber auch praktiziert werden. P*f _giruSg:g*g*:ä_g5__:f*f S:"":i
t

t:shJ-sJ-lu-e-ä."d s-n* .*d..qg*B.-s s"e--hi*asssgm P+ q s 9-r i*g qlg 
I
i

E Qq q vq qs*{slptgl-s}lp' Wir{s,t*Ss*ns sg!*a* -.s*e- :tljip.-"Mtre q e 
i

S_g:?:*s!. lMir haben noch die alte Natur; wir sollen sie irn

Tode halten. Tun wir das ni.cht, so iebt die alte Natur in

ihrer Schiech.tigkeit unC Boshöit wieder auf. Dern Bösen und

Schlechten wird entgegengesetzt: Lauterkeit und lÄ/ahrheit.
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Wahrheit heißt: dern Worte Gottes gernäß; Lauterkeit heißt: die
Wahrheit wird auch in rneinern Her zen und Leben aufgenonrrfielr,
und verwirklicht' Hierfür haben wir ein vollkornrnenes VorbilC:
un$eren geliebten Herrn und Heiland Jesus Christus. Bei lhrn
waren Bekenntnis und praktisches Leben eine vollkorrrrn,ene
Einheit.

Vollkornlrren, wie Dein Leben hier zv Deines Cottes
Freude, so rein und heilig sehen wir
Dich auch irn tiefsten Leide.
In größter Not sprachst Du zu Gatt nach ringend.
heißerrr Flehen: Dein w'ille soll geschehen.

O heil.' ges, fleckenlos es Lar:rrn,
Du hast Dein teures Leben
zurn Wohlgeruch affr Kreuzesstarnm
Gott willig hingegeb€rr. Drurn singen wir
zurrr Preise Dir, der Du durch Deine Wunden
die Sühnung hast gefunden,

Heilishqit 4eq,*l1eg-q,.g-g Sgllgfu welches ist unsere steltung in
den Augen Gottes? Iffi,r sind in Seinen Augen ungesäuert, die
Gerechtigkeit Gottes in Christus. Als Zweites wird erwähnt,
wer uns diese Stellung gegeben hat und wodurch sie uns gegeben

worden ist: der Herr Jesus in Seinerrr W'erk arn Kreuz. Unser
Passah ist geschlachtet worden. Er wurde gekreuzigt. Er
wurde geschl agen durch das Schwert Gottes. Weiches ist die
Haltung des Herrn zu Seiner YersanlffIlung, wenn sie urn lhn
versat:lrrrelt ist? rffir haben einen kiaren Blick fiir Seine Ge-
genwart' In den letzten Kapiteln des Propheten Flesekiel wird.
u13s der Ternpel und die Stadt Jerusalenl irn ,tausendjährigen

Reich g ezeigt' Ihre Kenn zetchen s ind.t ,,Jehova da s elbst. r t

(Hes 48' 35) Der Herr Jesus wird. als König und. Priester in
derrr Ternpel sein. Der Ort heißt: das Allerheiligste. Das

9ie Abqich! 4-eq*He.ikg9**QSigleq-+rr dieserxr Absctrnitr isr die



Was ist meine Haltung, wenn

rnuß weinen vor dern Herrn"

l5

gibt Llns einen Hinwei s, wa s da s Ver sarnrnelts ein zu dern Na -

rnendesI{errnJesusinunserenAugenseindarf.ffi

F*"q_ygl Eg,r4,..1eq en:-yyi lr. =d-gÄgjq, sig.h g.twa.s .ir il-t:€+"-Hgrggl]*
vornahrrren, Daniel, sich nicht ztlverun"u,

Ges etz Jehovas zv erforschen und zrr tun. So rnuß auch urrsere

&l !qts- g-gg 9_1_y-9_:: _9"9 r., SLI$e ?.ei n :

,,Buhüte dein Herz rnehr als alles was zu bewahren ist;
denn von ihrn aus sind die Ausgänge des Lebens.tr

Spr 4, 23

Sünde eintritt? Ich rnuß trauern,

Das E"gebnis wird sein: Heilig-

_h.Ci t il A q-:__Y-_": s alrlrrllung .

Festfeier halten erstreckt sich auf das ganze Leben, ilicht

rrLrr eine kurze Zeit, Esser1, aufnehnlent sich beschäftigen rnit

dern Fa s s ah da rf ni cht in Ye rbinclung g ebra cht we rden rnit Ge -

s äue rte rn, 3_9llu :-?_glit Tgßte. s ein Haug . " 
gir1g-gl 

_v-_g_l_" 
j edern

.S*Lyertg.ig.."In Z. Mose 13 steht das Verbot des $auerteiges in

Verbindung r:it der Erlösung aus Ägypt€o, rrrit der Befreiung

von der Welt als derrr Machtbereich Satans. Gott will nicht,

d.aß das Volk diese Erlösung mit Sauerteig, das heißt rnit den

Ilingen dieser 'Welt in Verbindung bringt.

Wir sollen gewiß nicht hastig sein mit d.ern Untersuchen von

Böserrt, vor] rnoralisch Bösern sowohl als auch vors Bösenl in

der Lehre. Aber wir dürfen auch nicht träge sein, sobald das

Böse offenbar wird. Ein falscher Lehrer bringt ja nicht nur

falsche Lehren, vielrnehr ist das Fatsche ab und zv eingestreut,

Aber da s Bös e arbeitet wie Sauerteig. Wir brauchen falsche

Lehren nicht zu unter suchen. Der Herr sagt von Seinen

Schafen:,,Einerrl Frerrrden aber werden sie nicht fol.gen,
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sondern werden vor ihrn ftiehen, weil sie die Stirnrne der

Frernden nicht kennen.rr Joh 10r 5. In z. Joh vers 9 und l0
Ie s en wir:

,,Jeder, der weitergeht und nicht bteibt in der Lehre des
Christus, hat Gott nicht; wer in der Lehre bleibt, djeser
hat sowohl den Yater als auch den Sohn. 'W'enn jernand. :z1r

euch kornrnt und diese Lehre nicht bringt, so nehrnet ihn
nicht ins Haus auf und grüßet ihn nicht. f l

Man sollte nichts widerlegen, sondern {esthalten an den: Wort.
W.arurn ist.$as Erkennen falscher Lehren oft so schwer? Da

hört rnan sagen: ,,Das sind ja nur Meinungs ver schied.enheiten. rt

Nein, das 'W'or.t spricht von unserem allerheiligsten Glauberr..

Es geht nicht urn rnenschliche Meinungen. Wir rnüssen nicht
alles Verkehrte aufzählen können. Zieht rnich das Gehörte zu

dem Herrn hin? Dient es zur Auferbauung ? Ist es die Stirnme
des guten Hirten?

W'enn wir aufgefordert werden zu prüfen {r.8. in 1.. Joh 4, l),
dann müssen wir auch prüfen. Wir rnüssen ein aufrnerksarnes

Ohr haben für das, was in unserer Mitte gelehrt wi.rd. Ich
rnuß die Lehre des Christus kennen, unr andere Lehren beur-
teilen zu können. Keine Lüge ist aus der Wahrheit,

In Markus 7 Vers ?,0 bis Z3 zeigt. der Herr, daß die Tatsünden
zunächst im Herr-er. des Menschen vorhanden sind", bevor sie an

die Oberfläche treten und offenbar werden. Das lehrt uns auch

Eph z, l-3; Jak 1, 14. l5; Eph 4, zz 1r. a. Die Lust kornrnt aus

dern Innern. Daraus entsteht dann das Böse, die Sünd.e.

Laß uns Deine 'Worte es s en! Deine Lehren nicht verg€s *
sen, Deine Wahrheit treu verwalten, Deine Rechte
heilig halten, fest auf die Verheiflung bau€rr, Deinen
Zeugnis sen vertrauen und Dich durch Gehorsarn ehren,
sonst auf keine Stirnrne hören,
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Lied l68; Apg 20, z8-3?; Jer 15, 16; l. Petr 5, 5- l l; l. petr l,
13- l9; Lied 45 Vers 4; Gebetstunde; Lied l3

Manche Ausleger folgerrr aus I. Kor 5, 9, daft der Apostel schon

einrnal einen Br j.ef an die Korinther ges chrieben habe. Das ist
zwar denkbar; aber es scheint hier der vorliegend.e Brief ge-
rneint z'1J sein. Sonst rnüßten wir annehrnen, daß die Ausfüh-
rungen hier eine Art Korrektur des,,vorigenttBriefes sei.
Das wäre aber eines inspirierten Schreibers unwürdig" Paulus
rnacht uns deutlich, daIS das Urteil der Yersatrrrnlung rnit denen

zrt tun hat, die drinnen sind. Wir traben keinen Auftrag, die

Welt zw verbe s q ern, wie es heute vielfach auch Christen Lr::,-

ternehnrren. W'ir können nicht aus der Welt hinausgehen. W'ir

s ol1en uns aber inrnitten der 'Welt als Chri sten bewegen.

Auch ist es nicht unsere Aufgabe, das Boshafte in der'lryelt an-
zuprangern, I)er Herr wird uns und auch urrsere Kinder zu

bewahren wissen. Ist es aber ein Bruder, der sich solc}rer

Sünden schuldig gernacht hat, so sollen wir keinen Urngang rnit
ihrnhabe1f'.M3*$-:t1d.9.lindenVers*e*n10und1.{

:-l g-lk: 
-5gl 

* e vgl1:i*oai.g_g*A-{"-*"b-1-y:*g-""*er, 
".I e g u- *äs*.{"* - 

k*r:_

3 I g1ALs_:Sbl g n _!ü h r g n r w e lg _ 
d g f -B*p ! ge ff 

-e_ Li*{e _:a*di_se_eg_S*-_:--qrld e_*

y--%hAq"Lg. ,, Der Bruder genannt wirdf ist einer, der dern Be-
kenntni s nach ein Gläubiger ist.

Man hat schon einrnal gehört:,,Ein Gläubiger dürfe nicht aus-
geschlossen werden. tt Das ist verkehrt. I1 unserern Abschnitt
geht es nicht darurn fes tzustellen, ob der Betreffende wirklich
gläubig ist oder nicht; es heißt einfach: ,,der Bruder genannt

wird. tr Das regelt auch die Frage, ob sich rnein Verhaltenn

närnlich keinen Urngang rnit einerr solchen zu haben, nur auf
solche bezieht oder beschrä.nkt, die arn Brotbrechen tei.lnehrnen.
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Sein., wir sollen keinen Urngang haben rnit einern solchen, der

Bruder genannt wird, gleich, ob er in Gerneinschaft ist arn

Tlsch des Herrn oder nicht. Anderersei.ts sagt Paulus nicht,

daß wir Urngang haben sollen rnit Hurern, Flabstichtigen usw,

cie in der I{elt sind, Es kann wohl sein, daß wir solche als

Arbeitskollegen oder Nachbarn haber3.. Dabei soLlten wir

doch sehr sCIrgfältig abwäg€rr, unseren Urngang rnit ihnen

nicht über das notwendige Maß hinaus z'w pflegen.

,,Seid nicht in einern ungleichen Joche rnit Ungläubigen..
Denn welche Genossenschaft hat Gerechtigkeit und
Ges etzLosigkeit? oder welche Gerrreinschaft Licht r-rnd

Finsternis? ... oder welches Teil ein Gläubiger rm.it

einern Ungläubigen? rt Z, Kor 6, 14. l 5

Wir können und sollen uns dern Urngang und auch der Zu-

sarnrnenarbeit arrl Arbeitsplatz mit Ungläubigen nicht ent-

ziehen. Aber dieser Urngang darf nicht in Geselligkeit über-

gehen. Welch eine schöne Antwort gab der Frophet Elisa

dern Naarnan auf die Frage, ob er rnit seinern König in den

Götzenternpel gehen könne und fügte hinzu: ,,So rrröge doch

Jehova deinern Knechte in diesern Stücke vergeben !'r Und

Elisa antwortete: ,,Gehe hin in Frieden"tt (2. Kon 5, l8' l9 )

Es ist eine sehr erngte Sache, wenn einer, der Bn:der ge-

nannt wird, wegen dieser $ünden ausgeschlossen werden

rnuß; wir können ihn dann nicht rnehr Bruder nennen.

Z. Kor 6 behandelt die Verbindungen in den Geschäften und

in der Heirat" Der Gläubig* gehört dern Hirnrnel ä11, er

engagiert sich nicht in der 'Vflelt und rnit' der Welt. In

1. Kor 5 handelt es sich urn die Zucht der Versarnrnlung.
'Wenn alle Sorgfalt des Herrn und der Brüder keine Frucht

gebracht hat, dann ist der Augenblick gekorm.trten' wo nur

::och der Ausschluß erfolgen kann. Dabei sollen wir Zucht
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und Liebe nicht vQneinand.er trennen. ,, Tut den Bösen von euch
selhst hinaus, t! Was ist ein Böser ? Dieser Mensch hat Leben
aus Gott. .Es geht also nicht urrr die Frage des Heils seiner
Seele. Er lebt aber in einern bösen Zustand; es ist kein ein-
rnaliges FaIleI]' Die letzte Forrn der Zuc]rrt ist dann der Aus-
schluß. Er bleibt dern FIerrn überlassen, die Sorge der Ver-
sarrrrllung ist unterbrochen. Wohl ist Geduld nötig; aber die
Geduld darf nicht dazu führen, das Böse z\). strltzen. Die ganze
\rersarrltrllirng rnuß sich derrrütigen, sie darf sich nicht über den

Betreffenden ste11en.

Z. Kor 6 behandelt ,,Gerneinschafttr, unser Kapitel spricht von

,,U*gangrr, das heißt von Kontakt. Wir haben d.arüber schon
Näheres gehört' Rörner 16 Vers 17 behandelt Spaltungen un6
Atgernisse" Die$es Böse k a n n auch zu.m Ausschluß führer'.
Röm 16, 17 ist aber nicht eine Handlung der Versarrrrrrlung, es

ist kein ,,spruchrt der versam.rrllung , z. Thess 3, 6- r 5 hat ,,LL

tun rrrit einern unordentlichen Wandel. Auch d.ort liegt kein
Spruch der Ver sarnrnlung vor. Nicht d.ie garL:,,e Versa1.,1*rlung

rrtlß rnit derrr Bösen befaßt werden. Das tun die Brüder, die
die Verantwortung tragen. Flier in l. Kor 5 haben wir die
äußerste Handlung der Zudnt, wobei eigentlich das Einge-
ständnis vorliegt, daß keine Zucht rnehr wirken konnte. In
un$erern KapiteL ist auch nicht von Langrnut d,ie Rede" 'W'enn

Böses akut da ist, und die Person trennt sich nicht davon,
ist Langrnut nicht ani platz.

lMenn die Versarrrrrtlurrg den Bösen hinaustun rnuß, so ist er
ni.cht rnehr drirrnen. Er ist in einern Bereich, wo Satan ihn
antasten kann. Das rnacht diese Situation sehr ernst. 'Welch

eine Machtfülle hat hier die Yersamm.lung. Niernals können
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Brüder einen Ausschtruß tätigen, das kann nur die ganze Yer-

sarrlnrlung tun,

Manchrnal entstehen Unklarheiten in der Mitte der Versanirn-

lung, wenn Zuchtfragen anstehen. 'W'ohl rnacht ein Bruder den

Vorschlag zurrt Aueschluß, Darnit ist d.ie Angelegenheit auf

das Gewissen der gesarnten Versarnrnlung gelegt. Flier sollte

keine Unkenntnis vorhanden sein. Man sagt, daß jetzt der ein-

zelne,,Einspruchrr oder einen,,Einwandrt */orbringen kann.

Ein lVort"über die Ausübung der Zucht in der Versarnmlung

Gottes ist ausführlich behandelt irn,,Botschafter des Heils in

Christorf 1S90 Seite 9Z sowie unter der Überschrift ,,Alles
geschehe anständig und in Ordnungil irn BdH I I93 Seite 95,

l2Z und LsZ, wiederholt irn Jahrgang 1930 Seite 2ZO, 237 und

267, und in ,,Errnunterung und Errnahnungtt 1959 Seite 33.

,.-4er.$9hrifJ}'s.ru9g.T,q'9'9t"*9ip'.Ei.*9
Begründung aus freundschaftlicher oder verwandschaftLicher

ä99**s h*:*-g9Lt*a19..1k1n3"!"lys:gs*1- _

:=?_i.h?,,3?*;.
Das bestirnrnt auch die Grenzen unseres Urngangs rnit den

Menschen urn uns her. Möge durch uns und unsere Verbin-

dungen nicht Schrnach auf den Narnen des Herrn gebracht

werd.en.

Es ist verhältnisrnäßig einfach, keinen Urngang zv haben rnit

jernand, der Bruder genannt wird, und der ein Hurer oder ein

Götzendiener, ein Trunkenbold oder ein Räuber ist. Yiel

schwieriger aber ist es zv erkennen, ob ein Bruder ein Hab-

süchtiger ist. W.ie sollen wir wiss en, ob in dern Herzen eines

Bruder s Habsucht ist? Ananias und Sapphira geben ein ernstes

Beispiel. Man rnöchte rneinen, war es d.enn so schlirnrn, was
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sie getan hatten? Petrus erkannte es irn Lichte Gottes und Ltn-

ter Cer Leitung des Heiligen Geistes. Möge ich rnein eigenes

Herz prüfen ! Wir werden in der Schrift sehr ernst vor aller
Flabsucht gewarnt.

,,8" sFrach aber z\r ihnen: Sehet zu und hütet euch vor
aller Habsucht, d,enn nicht weil jemand überfluß hat, be -
steht sein Leben von seiner lIabe.rf Luk 12, 1 5

,,F{urerei aber und alle Unreinigkeit oder F{absucht
werde nicht einrnal unter euch genannt, gleichwie es
Heiligen geziernt,t! Eph 5, 3

,, Töt-et nun eure Glieder, die auf der Erde sind:
F{urerei, Unreinigkeit, bös e Lust und Habsucht, welche
Cötzendienst ist.rt Kol 3, 5

Nichts, Flerr Je su, finde ich hi eni eden, ni chts, was
rneiner SeeLe Freude gibt, doch rnein Herz ist
gIücklich und zufrieden,
da ich weiß, daß ich von Dir geliebt.
Du, FIerr, gabst frir rnich Dein teures Leben,
ja, arr Kreuze ftoß Dein BIut für rnich.
Sollt ich nicht den Kot der Erde geben
für des Himrnels Kleinod, Jesu, Dich?

was so11 auf cer Erd'ich noch verlang€8,
Ca ich Deiner Liebe Gegenstand.,
d.a rnich Deine Gnade reich urnfangen
und Dein Geist rnir bleibt ein sichres pfand.?

Hier in 1- Kor 5 geht es nicht urn die Wied.erherstellung eines

Einzelnen, sondern urn die Wiederherstellung d.er Fleiligkeit
der Versarnnnlung.

wenn d.er Herr sagt: ,,Richtet nichilr (tutt T,l ) , so steht das

nicht in WiCerspruch zu der Aufford.erung in Kap 6 unseres
tsriefes, die zu richten, die drinnen sind. Beweggründe kön-
nen wir nicht beurteilen; aber offenbar Bös e s rnuß gerichtet
we rd.en.
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Korinther 6

Den Zweien oder Dreien, die nach Mt 18, Z0 versamrnelt sind.,
hat der Herr Seine Anerkennung gegeben und" ihnen yerant*
wortung aufgetragen, das Böse zu richten" Wir finden ein
traurig es Yerhalten in uns erer Mitte, daß Ges chwister, d.ie

offenbar Sünde getan haben, sich dern Ausschluß entziehen,
indern sie sich ,,abrneldentf . Ein solches Verhalten ist nicht
richti$; der Ausschluß muß dennoch erfolger:., Der Ausschluß
bezieht sich nicht auf fanniliäre Bindungen. Eine Ehe wird. da-
durch nicht aufgelöst, das Kindesverhältnis nicht aufgehoben,
Wenn es urn Hinaustun bzw" Ausschluß geht, d.ann geht es urrL

die volle Aufrechterhaltung d.er Heiligkeit des Hauses Gottes
und des Tisches des Herrt:.. In der Yersanirnlung sollten w1r
so wenig wie rnöglich von dern Bösen sprechen, das bei dern
Auszuschließenden vorhanden ist. Dort sind junge Leute,

,,offene Gefeßett. Die Absonderung ist ein göttliches prinzip,

sie ist auch das Prinzip der Einheit. Die Kraft d.azu finden
wir in der Gnade. Laßt uns sehr viel rnit der:r Guten beschäf*
tigt sein, damit wir nicht das Böse tun. l)er Herr Jesus rnuß

der Gtgenstand unserer Her zen. und unserer Zuneigungen
g ein.

Wie haben wir uns zu verhalten, wenn Gläubig" in der Sünd.e

leben, die nicht in Gerneinschaft arn Tisch des Herrn sind?
Das Fleisch wirkt dort. Verlobte leben wie Mann und Frau
zusarnn:len. Sie sagen: ,,Wir nehmen ja nicht ala1 Brotbrechen
teilr wir können uns das erlauben.rr l)as geht nicht I Wir kön-
nen keine Gerneinschaft rnit solchen haben, sondern rnüssen sie
behandeln wie Ausgeschlossene. Was die Wied.erherstellung
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betrifft, wenn ein neuer Anfang da ist, das finden wir d.ann irn
Z " Korintherbrief . Dann wird die Versamrrllung wieder tätig,
Bis dahin rnufi sie den Ausgeschlossenen dern Herrn überlas-
sen"

Ilarnals w'ar ,,dtinnent?und ,,draußentt ganz eind.eutig. Wie ist es

heute? IlarnaLs lvar der Ausgeschlossene außerhalb des Flauses

Gottes. Aber bald karnen verschiedene Kreise auf, die sj.ch

nicht rnehr an das Wort Gottes hielten. Bald ist ein großes

Haus daraus geworCen. Nun sind noch einige da, die rnöchten
den Wil.len des Flerrn aufrechterhalten. Wir stellen rnit Trauer
fest, dafi Ausgeschtossene anderswo von gtäubigen Christen
aufgenorrtrnen werden. Sind sie ,,drauf,Jentt? Das ist ein ganz,

demütigender Punkt. Wo ist da die Unterscheidung ? Die Grund.-
sätze des Herrn bleiben aber bestehen. Wir sollten das nicht
su l"eicht nehmen. Wir rnüssen den Herrs, $eine Liebe und.

Seine Heiligkeit vor unseren A*gen haben, sonst können wir
nicht Seiner Heiligkeit gernäß handeln bzw. uns verhalten.

,,Ich bitte nicht, daß du sie aus der Welt wegnehrnest,
sondern d.aß clu sie bewahrest vor dern Bösen. Sie sind
nicht vCIll der Welt, gleichwie ich nicht von der Welt bin,

:.:1:; ;::, ä *, ä" 
"y,11; 

"ä:' 

j: 
1""$" # "jff i; : ä

heiligte seien durch Wahrhreit,'l Joh L7,15-19
,, Wi s s et ihr ni chto daß ihr Gotte s Ternpel s eid und der
Geist Gottes in euch wohnt? il l.Kor 3r l6
,,Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib der Ternpel des
Heiligen Geistes isto der in euch wohnt, den ihr von
Gott habt, und daß ihr nicht euer seibst seid?rl

l.Kor 6,L9
Dieser Ternpel rnuß heilig bleiben. Dann werde ich in der
Gernei.nsclraft rnit dern Herrn vorangehen und vierde nichts in
rlie Versarnmj.ung hineinbringen, was Seiner Fleiligkeit zv-
wider ist" Irrr Haus e Gottes herrschen klare Grundsätze,
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und wenn gegen sie verstoßen wird, rruß die Versarnrnlung
handeln' Korrrrnt es dann dazu, j ernand hinaus autun, so rnufi
die Ver sarnüllung Leid trageit,. Ist dies e 5;e sinnung vorhan*
d.en, so wird die Versarnn,llung gestärkt. Dann können wir die
sache dem Herrn überlassen. Er wird wirken"

Neue Kraft der Herr den Seinen täglich schenkt.
Hilfe läßt Er oft erscheinen, eh' rnan' s d.enkt.
Was auch irnrner rrrag geschehen,
s ei g ewiß, Er wird.' s ver s ehen;
stqtt uu seufzen bitterlich, beuge dich !

Nun war unter den Brudern eine Rechtssache, und. sie gingen
in d,ie WeIt, uul eine Ents cheidung zw suchen. Hier rnußten

sie belehrt werden. Paulus stellt ihnen ihr e Stellung vor unr3

bringt daraus d.ie Belehrungen, Er sagt ihnen, sie würd.en

die Welt, ja, sogar die Engel richten, Das wird stattfind.en
beirn Kornrnen des Herrn in Macht und Herrlichkeit. Alles
das' was in der Zukunft wahr sein wird, so1l heute schon

einen sittlichen Einftuß auf uns ausüben. Gott verbindet sehr
hohe Segnungen rnit den gewöhnlichen Dingen in Cieser Welt.
Er gibt uns einen Maßstab. .Er zeigt die zukünftigen Dinge,
urn uns in den gewöhnlichen lJrnständen Leitung zu. gebet]"

Den Ksrinthern stand diese Stellung nicht rnehr iebend.ig

vor den Augen. ,,wisset ihr nicht? r' Der Glaube bringt zu-
künftige Dinge in das gewöhnliche Leben. Die Hoffnung rnuß

lebendig erhalten werden durch den Gtaubers. Das Dritte ist
dann die Liebe. Sie fehlte offenbar den Korinthern in diesem.

Funkt. Das Ausüben der Gerichte, die uns irrr Euch der
Offenbarung bes chrieben werd"en, wird durch Engel ges che -

hen, nicht durch die Yersarnrnlung. Es wird. eine Zeit korn*
rnen' das tausendjährige R-eich, wo wir richt€rl, das heißt
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Recht sprechen werden. Wenn wir das Zukünftige sehen, sind
wir d'ann unwürdig, die geringsten Dinge zw richten? Dazu be-
darf e s eines gesunden urteilsverrnögens.

Mögen wir es festhaj.ten, jeder persönlich: ich habe keinerlei
Rechte, kann keine Ansprüche stellen. In der praxi s kornrnt
es vor, daIS ich irn Stillen etwas erwarte, erhalte es aber
nicht. IJnd schon kornrnt Bitterkeit auf. Eine List d.es Feindes !

Faulus war hierin ein Vorbild. Er erwartete nichts, obwohl
e r etwa s erwarten konnte,

,,Ihr selbst wisset, daß rneinen Bedürfnissen und denen,
die bei rnir waren, die se Hände ged.ient haben. Ich habe
euch alles gezeigt, daß rnan, alsa arbeitend, sich d.er
schwachen annehrnen und einged.enk sein rnüsse der
worte des F{errn Jesus, der selbst gesagt }rat: Geben
ist seliger als Nehrnen.rl Apg 20, 34,35

fuIögen wir in clieser Gesinnung gefunden werd.en ! Verzichten
wir Coch auf uns er (rturrneintliches ) Recht I Las s en wir keine
B itte rkeit aufkornrnen I

In Kapitel 4 ist bereits die Frage des Flerrschens angespro-
chen- IJie Korinther hätten gern sofort geherrscht. Faulus
stellt ihnen vor, d.aß das Leiden dern Herrs chen vorangeht.
Es ist jetzt nicht die Zeit seine Rechte z:r erlangen bezüglich
der Dinge dieser Welt. Wenn wir diesen Abschnitt in Kapitel
6 ni cht hätten, wür den wi r wahr s cheinli ch g enaus o handeln
wie die Korinther. Aber jetzt sind wir belehrt und. vertrauen
lrllsere Streitsachen den Heiligen an und nicht den weltlichen
(ieri chten. Mögen wir Cen Platz der Heiligen schätzer3. Sie
können naqh dern Licht des Wortes urteilen. W'enn sie unter
den Äugen des FIerrn sind, werd,en sie ein richtiges Urteil
finden. 1{i.r finden ein bernerkenswertes Beispiel in Z" Chron
19,5-11. Der Herr selbst sagt in Johannes 5 vers 30:
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,,Ich kann nichts von rnir selbst tun; so wie ich höre,
richte ich, und mein Gericht ist gerecht, denn ich suche
nicht rneinen 'Willen, sondern clen Wili.en dees en, der
rnich gesandt hat, tt

Welch ein vollkornmenes Vorbild.

Yf*e bra u chlnlSg,_ um e i n e Sqgl1***_f:qhlig*g_rt*p_sj_*S_bei*{e*"?
*y****:o** '*+4@.* 

,r,-

Keine großen geistlichen Eigenschaften, sondern

f . e.*Sqpertefis qhs.g*-lg,gs-e-*e*
ry-

.2. Gerechtigkeit. 'tV'as Recht ist, rnuß nßan auch Recht
...---?E

''s.99,9*X:"

t 3 ; 3uf *s-hli sls-i!, . -trhr"Lr s_4h_*** .
+-6*-

Wean 3i.98_e"*ä{S-t*P:"pge .hgi .G!äubrg qg vprhandea.sin4.,""h9r_rssg"

sie_girt -ri*ch$i,g-ee"J_T-!g1l __ti:f.*g*_r_ Das sind eigentlich ganz ein-

fache Dinge" Wieviel Parteisucht tritt leicht bei Zuchtfragen

auf, wieviel Ungerechtigkeit, wieviel Unaufrichtigkeit.

In Vers 4 werden solche genannt, die gering geachtet sind.

in der Versarnrnlung. Sollen wir etwa Giäubig* gering achten?

Ftir diese Stelle gibt es verschiedene Auslegungen:

f . ihr setzt solche ein, die gerirg geachtet werden in der

Ve r s arnrnlung;

2. diese Aussage ist als Frage z\L verstehen.

W'ir sollen niernand in der Versamr':nh.rng gering achten. Die

Korinther achteten einige Gläubig* gering, v€rachteten sie,

r*'eil sie äußerlich nicht in Erscheinung traten, kei.ne großen

Gaben hatten. Paulus beanstandet die se Flaltung. E*bI-fbL
rricbt einen, 9g-T _4i g g e* {g_e 1*_D;3ge *hgs3l3lJ*%r.s}1[*ttg*-:.he*q.@.;Gqd*6r;s*rirr#

!Y*q"e, 9"slqg"hti !:
In diesern Abschnitt geht es nicht urrr geistliche Dinge, son-

dern urn rnaterielle, irdische Dinge" Hier handelt es sich

nicht urrr eine B efehl sforrrl, ehe r urn eine Frag eforrn: Ist e s
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tatsächlich so, wenn ihr etr.vas zrr richten habt, daß ihr die, d.ie

Heid,en sind, einsetzt? Ist nicht ein Weiser unter euch?

Lied t 5; Joh 6, 60-69; Phil 2,5- I l; I. sarn Zz, 23; Apg I l, 23;
Joh LZ, 26; Lied 8? Ve rs 6; Gebetstunde; Lied I I Z Vers e z
und 3; Lied L66 Yerse l, 3 und 4

Welche Sicht hatten die Korinther? Sie stützten sich auf
geistliche Gaben, waren auch reich darin; aber sie stellten
sich selbst in den Mittelpunkt. Mit ihren hohen geistlichen
Gaben waren sie nicht in der Lage Recht zu sprechen. Die-
jeni$€n, die in ihren Vorstellungen gering geachtet war€r,
d.ie sollten sie hören, u,rn Streit zrt schlichten. Gerade d.ie

B rüder, d.ie wenig in der Öffentlichkeit hervortreten, werd.en

lVeisheit besitzetr, urn Streitigkeiten zu entscheid,en, Dinge
des zeitlichen Lebens. Solche weisen Brüder sind. in den Ver-
sarntrrlungen sehr nötig. Sie rnüssen die Weisheit von Gott
habenn verbunden rnit geistlicher Autorität. ,,W'enn aber je-
rnand von euch Weisheit rnangelt, so bitte er von Cott, der
allen wiIlig gibt. , (;at< l, 5 ) Bei den priestern in Mal z,

L ' 4, 5-7 werden Charakterzüge genanntn d"ie auch für uns
notwendig sind, utrl Erkenntnis zu bewahren und Unterwei-
sung zrr geben: Furcht Gottes, die wahrheit, Friede und
Geradheit, Pinehas war hierfür ein Beispiel.
In Prediger 9 Vers 14- 18 wird von einern arrnen Mann berich-
teto der durch seine Weisheit eine Stad.t rettete; aber kein
Mensch gedachte dieses arnnen Mannes. Der Herr Jesrrs ist
dieser arm.e, weise Mann gewesen ipralrn 41), Mögen auch
rn'ir diese Kennzeichen tragen " Der Herr Jesus preist d.ie

Arrnen irn Geiste g!.ückselig. Abhängigkeit und Dernut kenn*
zeichnet sie. Wenn Satan.heute die Versarntrrlung angreift,
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so ist ein Mann nötig, der 
'arrn 

und weisertist in der örtlichen
Versarnrnlung' Bin ich so ein rveiser Bruder? Wir haben j etzt
gehörto wie ein weiser Bruder sein soll; aber bin ich ein
solcher? Joseph sprach rnit seinern Vater über seine Brüder
(1. Mose 3?)' Wir rnüssen. also lernenn rrrit Gott uu reden über
Llnsere Brüder und nicht zuerst rnit BrüCern. Das dürfen auch
junge Brüder tun. Auf unseren Knien können wir Gott, d.ern

Vater, aLles offen darlegen. Mögen wir nicht so viei über un-
s ere Brüder r-eden, sond.ern viebnehr über uns eren F{errn.

In unserern Äbschnitt geht es darurnu daIS Brüd.er gegeneinan-

der in Streit entbrannt waren und vor weltliche Gerichte gin-
gen. Ach, wir solLten nicht rnit Brüdern und schan gar nicht
rnit {-Ingläubigen vor Gericht ge}:.en. Es handelte sich }rierbei
urT[ irdische Dinge. Die ,,8€ringen Brüderrr sind. solche, d.ie in
der örtlichen Versamrrrlung nicht in Erschein\rng t reteR" Es

geht nicht unl solche, die eine besondere Gabe haberj. Aus d.em

7 . Yers geht hervor, daß es sich urrl Händel dretrt, die über-
haupt ni cht in de r Ye r s aryrrrrlung g efunCeri we r den s ollten.

,, Laßt euch lieber übervorteilen. tr Der Rechtshantjel entsteht
fast nur durch den, der sich ungerecht behandeli fühlt.
Wir wollen aus dieser Eetrachtung lernen, wie wir uns ver -
halten sollen. Blicken wir auf den Herrn Jesus. (Mt 18, ZI -35)

Angesichts der großen Schuld, die uns erlas sen worden ist

sollten wir dann auf geringen Dingen bestehen?

Niernals sollte sich ein Christ die weltlichen Gerechtigkeits *

grundsätze uu eigen machen. Kann er es vor Cern Herrn ver-
antworten, einen Ungläubigen vor Ge richt zu verklagen? An-
dererseits sollte ein Christ nie zu recht angeklagt werden"

Wenn zu unrecht, dann rnöge er den Herrn bitteno ihrn zu
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Fiilfe zu kornrnen.

h,{it l}ir, FIerr Jesu, sind wir schon vereint hienider.
Drurn rrahnst Du uns gesinnt zu sein, wie Du es warst,
zl-t tragen Deine Schmach, von Srind' und. Welt geschied.en,
bis I)u Dich völiig offenbarst.

Unser Kapitel enthält drei Abschnitte. 1. Schwierigkeiten un-
ter Brüdern; Z. Paulus spricht über die christliche Freiheit.
Dies wird hier nur kurz behandelt, aber in Kapitel ? bis g

weiterentwickelt. 3. Der Apostel kornrnt auf die Hurerei
zurück, eine sehr wi.chtige Frage" In Kapitel 5 wird die Ver-
sarrlrrrlung irn allgerrleinen angesprochen, in Kapitel 6 rrrehr
der einzelne Persönlich" Der Christ ist ein hirnmlischer
Mens ch' 'Warurrr waren die Dinge in Korinth aufgetreten ?

Weil sie fleis chliche Christen waren, irdis ch gesonnen,

weltlich. Es ist einfacher, die Gefahr irn Fleischlichen zu

sehen; irdische Gesinnung ist nicht so leicfut zu erkennen" Es
hand'elt sich dabei oft urrr Dinge, die an sich gar nicht böse
sind"" Die Christen in Korinth waren fleischlich. Sie hatten
die gei stlichen Ernpfindungen verloren. Eine ir*ische Ge -

si.nnung und die Folgen davon finden wir bei der Betrachtung
de r u wei einhalb Stärnrne, di e ihren Sitz östlich des Jord.an
wählten" Sie warerr schließlich die ersten, die in die Gefan-
gens chaft geführt wurden, Die Scheidewand zwischen der
lfelt und den Gläubigen aIs Kinder des Reiches rnuß sehr klar
sein. Obwohl das Reich noch zukünftig ist, sollen wir die
Grund.sätze des Reiches doch schon jetzt ausleben,

,,S*het z\rt daJ3 niernand Böses rnit Böseül jernand. ver-
gelte, sondern strebet alle zelt dern Guten nach gegen-
einanCe r und g egen all e. r! 1 Thess 5, l5

Das gilt für alle Gläubigen, auch für d.ie Brüder in der
B rüderstund.e, kn 9. und. 1 0" Vers unseres Kapitel versucht
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der Apostel, dern Fehlverhalten zLt begegnen, indern er die

Korinther daran erinnert, daß die Ungläubigen gar nicht in

da s Rei ch Gotte s hineinkornrnen. De r Zorn Gotte s kornrnt

nicht über die Gläubigen, sondern über die Urgtäubigen

(Xot 3,5.6). 'Wie sollten sich die Gläubigen von jeder Sünde

ferntralten !

'W'enn wir un$ solchen Sünden hingeben, so warnt uns das

Wort, daß das der Weg ist, der zum. Tode führt. Gott iäßt

uns nicht auf dieserrr W*g. Er warnt uns vor einern 14reg, vorl

dern Er uns weggeholt hatte. kn 11, Vers sehen wir den

Triurnpf der Gnade. Es ist wohlgefätlig bei Gott, wenn ein

Gläubiger ungerecht leidet, wenn er nicht vor ein Tribunal

geht, auch nicht vor d"ie Brüder. Das ist Gnade. ,,Aber ihr

seid abgewascherrtt, d.as ist: durch das 14rort Gottes " Auch

das Blut hat uns von der Sünde abgewaschen. Es ist die

Reinigungr die wir in der neuen Geburt ernpfangen haben.

,,Ihr seid geheiligt. tt Das ist etwas Absolutes. 'Wir haben die

Heiligkeit als einen fortschreitenden Prozeß, ,,Jaget dern

Frieden nach rnit al.len und der Heiligkeit, ohne welche nie-

rnand den Herrn schauen wird, tr {Hebr IZ, l4} Die absolute

Heiligung ist etwas Beglückendes. Dafür ist der Flerr Jesus

gestorben, ,,darnit er uns herausnehrne aus der gegenwärti-

gen bösen Welt" (Gai L,4). Wir sind geheiligt, abgesondert

für Gott. Das ist kein schwankender Boden ! ,,Ihr seid ge*

rechtfertigt worden in dern Narnen des Herrn Jesus und

durch den Geist unseres Gottes.tt Das heißt in der Kraft des

Narnerls. Rechtfertigung ist nicht Yergebung" Vergebung i st

etwas Großes. Rechtfertigung heißt: Gott hat nichts mehr gegen

uns. Die Schuldfrage wird nie rnehr vor Gctt aufgerollt. 'Was

rnuß das für die Korinther für ein Antrieb gewesen sein !
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Ew'ge Gerechtigkeit, d"u bist rnein Ehrenkleid
vor rneinern Gott. In Deinern Blut aLlein, bin ich von
stinden rein, heirigo vorlkornrn'n, gerecht,
der W'elt zwar Spott.

Wer will verdamrrren rnich, der nicht zugleich auch
Dich, Jesu, veracht't ? Denn nicht ich lebe rnehr,
s ondern mein Gott und Her r, Chri stus, der lebt in rnir,o Gotte s Ma cht !

Anbetung, Lob und Dank, preis, Ruhrn rnein Leben langsei Dir geweiht ! Wenn auch in Schwachheit noch,
wird's einst geschehen doch in Kraft und ungetrübt,
in Ewigkeit.

Wenn ein Gl,äubiger sein Recht vor der WeIt sucht, so ist das
erste, was der Geist Gottes sagt: das ist ein Fehler, Die Ko-
rinther nrreinten, recht zu tun. In yers T steht: ,,E* is t nun
schon überhaupt ein Fehler. il Dann folgt d.ie Frage: ,,Warum
laßt ihr euch nicht Iieber unrecht tun? Waru.rn laßt ihr euch
nicht lieber übervorteiten?tr Der Herr rnußte gleichsarn sagen:
was ihr vor rneinen A*gen tut ist unrecht. Dann folgen rnerk-
würdige Wortel ,,Irret euch nicht... rr Was haben d.enn Hurer,
GÖtzendiener usw. zu tun rnit Recht und Unrecht? wenn bei
uns Jahr urn Jahr solche Unstirnrnigkeiten bestehen, d.ann ist
der Boden bereitet fur alles Böse, Paulus erinnert die Ko-
rinther daran, daß etliche unter ihnen solche Bösen waren
und was sie nun geworden sind. Sollten sie nicht dankbar sein
und' d'eshalb gnädig gegen solche, ärr die sie Forderungen zu
stellen hatten? Das Handeln Gottes sollte sie beeinflussen in
iiirern Hancteln untereinand.er. Das ist es auch, was wir d.araus
z": lernen haberl,

' ' 11-i s set ihr nicht, daß utgerechte d.as Reich Gottes nicht er-
e rben werden? t' Wollt ihr euch auf diesen Boden stellen?
Laßt uns daran denken, wenn wir u.ns an die W'elt wend.en, wir
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un's auf den Boden der Utgerechten ste1letr.. 'Wir sind. Hirnrnels -
bürger. Unser Blick ist gerichtet auf die Heirnat droben,

Dank, Anbetung, Preis und Ehre,
Macht, Weisheit, Herrlichkeit und Ehre
sei Dir, Versöhner Jesu Christ!
Gottes Vielg.liebte singen,
Anbeturgr Preis und Dank zv bringen
dern Lamrnen das geopfert ist.
Du sankst ftir un$ ins Grab, wuschst unsre Sünden ab,
alle Sünden ! Du trast's vollbracht, darnit wir rein
vor unsers Gottes Auge sein.

Lied 66 vers 3; Lied 5l vers z und 4; Lied lz6




